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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Markierungsschwel-
le mitden im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen
Merkmalen.

[0002] Eine Markierungsschwelle dieser Art ist durch
die DE-C-39 05 372 bekannt geworden. Dabei werden
die einzelnen Glieder miteinander gelenkig in der Weise
verbunden, daf} eine einzige Gelenkachse vorgesehen
ist. Diese Gelenkachse ist jeweils zwischen einem Vor-
sprung in einem Glied und einem diesen Vorsprung auf-
nehmenden Ricksprung auf der gegeniberliegenden
Seite des Gliedes angeordnet. Diese Art der gelenkigen
Verbindung, bei der benachbarte Glieder nur bis zu ei-
nem durch das Anstof3en der Glieder aneinander be-
grenzten Winkel verschwenkbar sind, erlaubt das Auf-
rollen der Gliederkette auf einer Trommel o.dgl., bzw.
das Abrollen von der Trommel o.dgl.

[0003] Das Aufrollen der Gliederkette in Form einer
Spirale, z.B. auf einer Trommel, bringt es mit sich, dal
die gespeicherte Gliederkette ein unhandliches Volu-
men aufweist. Es ist auch notwendig, daR beim Aufle-
gen der Gliederkette von einem fahrenden Fahrzeug
aus auf dem Fahrzeug eine drehbare Trommel ange-
ordnet sein muR.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
Stapelung der Gliederkette auch im Hinblick auf das Ab-
ziehen von einem fahrenden Fahrzeug zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird mit denim Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen geldst.

[0006] Durch das Anordnen eines Verbindungsglie-
des, in dem die miteinander zu verbindenden Glieder
jeweils durch eine eigene Achse gelagert sind, sind die
Glieder gegeneinander um einen Vollkreis schwenkbar.
In der Stapelposition liegen die Glieder flachig aneinan-
der an, so daB die ganze Gliederkette zu einem Block
zusammengeflgt ist, von dem auch das Abziehen der
Gliederkette ohne eine drehbare Trommel mdéglich ist.
Der Abstand der Achsen voneinander ist mindestens so
grol® wie die Dicke der Gliederkette.

[0007] Vorteilhafte weitere Ausbildungen der Markie-
rungsschwelle nach Anspruch 1 sind Gegenstand der
Unteranspriiche.

[0008] Im folgenden wird die Erfindung an Hand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausfuhrungsbeispiels
naher erlautert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Verbindungsstelle
zwischen zwei Gliedern geman Schnittlinie A-
A'in Fig. 2;

Fig. 2 die Untersicht auf die in Fig. 1 gezeigte Ver-
bindungsstelle;

Fig. 3 die Untersicht auf ein Glied;

Fig. 4 einen Schnitt gemaf Schnittlinie B-B in Fig. 3;
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Fig. 5 die Langsseitenansicht eines Gliedes.
[0009] Die Markierungsschwelle besteht aus mitein-
ander gelenkig verbundenen Gliedern 1, die zusammen
eine Gliederkette bilden. Zur Verbindung der Glieder 1
miteinander dient ein Verbindungsglied 2, welches in
Ruckspriinge 4 in der Vorderseite bzw. in der Rickseite
benachbarter Glieder 1 eingreift.

[0010] Die Glieder 1, beispielsweise mit einer Léange
von etwa 50 cm, einer Breite von etwa 15 cm und einer
Dicke von etwa 2 cm, bestehen aus vorzugsweise aus
Kunststoff hergestellten Platten. Die Platten weisen an
der Oberseite eine Deckschicht 7 auf. Eine Vertiefung
8 in dieser Deckschicht 7 dient zur Aufnahme einer eine
Warnfarbe aufweisenden Schicht. An der Unterseite je-
des Gliedes 1 sind an die Deckschicht 7 anschlielende,
kegelstumpfférmige Ausnehmungen 9 und quaderfor-
mige Ausnehmungen 10 angeordnet. Die kegelstumpf-
férmigen Ausnehmungen 9 befinden sich in den Langs-
randbereichen, die quaderférmigen Ausnehmungen 10
im Mittelbereich des Gliedes 1. Durch die Wandungen
der Ausnehmungen 9 und 10 entsteht eine Art Gitter-
struktur. Die Gitterstruktur dient der Materialersparnis
und bringt auch noch den Vorteil mit sich, daR die Gefahr
eines Verschiebens der Markierungsschwelle auf der
Fahrbahn verringert wird. Letzteres wird vor allem durch
die Kegelstumpfform der Ausnehmungen 9 erreicht.
[0011] Die Achsen 3 sind in Wandungen 5 gelagert,
welche die Ruckspriinge 4 in Langsrichtung der Glie-
derkette seitlich begrenzen. Die Lagerung erfolgt durch
festes Einformen der Achsen 3 im Material der Wandun-
gen 5 und der in diesem Bereich angeordneten Verstar-
kungen 6. Diese Achsen 3 sind also unbeweglich ge-
genuber den Gliedern 1.

[0012] Die in Langsrichtung der Gliederkette verlau-
fenden Seitenwande jedes Glieds 1 sind schrag zur Un-
terseite angeordnet.

[0013] Das Verbindungsglied 2 hat zwei parallel zu-
einander und in Querrichtung der Gliederkette verlau-
fende zylindrische Ausnehmungen 11 zur Aufnahme der
Achsen 3. Die Ausnehmungen 11 sind jeweils durch ei-
nen Spalt 2 mit der Unterseite des aus elastisch nach-
giebigem Material, z.B. Kunststoff, bestehenden Verbin-
dungsglieds 2 verbunden. Der Abstand zwischen den
diesen Spalt 12 begrenzenden Wandungen ist kleiner
als der Durchmesser der Achsen 3. Dies dient dazu, dal®
das Verbindungsglied 2 auf die starr in den miteinander
zu verbindenden Gliedern 1 gelagerten Achsen 3 auf-
gedrickt wird. Zum besseren Einflihren der Achsen 3
ist jeder Spalt 12 mit einer trichterférmigen Ausmin-
dung 13 versehen.

[0014] Beim Aufdriicken werden die Achsen 3 iber
die trichterférmigen Ausmiindungen 13 in den Spalt 12
eingefuhrt und dricken diesen unter elastischer Verfor-
mung des Materials des Verbindungsglieds 2 auseinan-
der, bis die Achsen 3 die Ausnehmungen 11 erreichen.
Ein Loésen dieser Verbindung ware nur unter erhebli-
chem Kraftaufwand méglich.
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[0015] Der Abstand der im Verbindungsglied 2 ange-
ordneten Ausnehmungen 4 voneinander ist wenigstens
so grol} wie die Dicke eines Gliedes 1. AufRerdem ist
zwischen den Gliedern 1 der ausgelegten Gliederkette
ein geringer Abstand vorgesehen. Dadurch ist es mog-
lich, daR die Glieder 1 aneinander anliegend einen kom-
pakten Block bilden, was das Volumen der zum Ausle-
gen bereitgestellten Gliederkette auf ein Minimum redu-
ziert und aulerdem ein Abziehen der Gliederkette von
einem Fahrzeug ohne Anwendung einer Trommel o.dgl.
ermdglicht.

[0016] Zwischen den Achsen 3 und den Ausnehmun-
gen 11 ist ein Spiel vorgesehen. Dadurch wird es mog-
lich, dal® die ausgelegte Gliederkette auch in einem
leichten Bogen gefiihrt werden kann.

Patentanspriiche

1. Markierungsschwelle zum Auflegen auf eine Fahr-
bahn, insbesondere zum Markieren einer Fahrbahn
bei Anderung des Verkehrsverlaufs bei Baustellen
0. dgl., bestehend aus gelenkig miteinander zu ei-
ner Gliederkette verbundenen, vorzugsweise ober-
seitig mit einer Warnfarbe versehenen Gliedern (1),

dadurch gekennzeichnet,

dall die Glieder (1) miteinander Uber ein Verbin-
dungsglied (2) verbunden sind, welches jeweils
Uber eine eigene Achse (3) an dem benachbarten
Glied (1) angelenkt ist, wobei beide miteinander zu
verbindenden Glieder (1) jeweils einen Riicksprung
(4) zur Aufnahme des Verbindungsglieds (2) auf-
weisen.

2. Markierungsschwelle nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daR jede Achse (3) in den Riick-
sprung (4) in Langsrichtung der Markierungs-
schwelle seitlich begrenzenden Wandungen (5)
eingeformt ist.

3. Markierungsschwelle nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dall die Lagerstellen in den Wan-
dungen (5) eine Verstarkung (6) aufweisen.

4. Markierungsschwelle nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal® das aus ela-
stisch nachgiebigem Werkstoff bestehende Verbin-
dungsglied (2) zylindrische Ausnehmungen (11) zur
Aufnahme der Achsen (3) aufweist und dal} die
Ausnehmungen (11) Uber einen Spalt (12) mit der
Unterseite des Verbindungsglieds (2) verbunden
sind, wobei der Abstand zwischen den Wandungen
des Spalts (12) kleiner ist als der Durchmesser der
Achsen (3).

5. Markierungsschwelle nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dal das Verbin-
dungsglied (2) im Langsquerschnitt die Grundform
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eines Rechtecks mit abgerundeten Kanten auf-
weist.

6. Markierungsschwelle nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dafl an der Unter-
seite jedes Gliedes (1) im mittleren Bereich quader-
férmige Ausnehmungen (10) und in den Léngsrand-
bereichen kegelstumpfférmige Ausnehmungen (9)
angeordnet sind.

Claims

1. Marker barrier for laying on a roadway, more espe-
cially for marking a roadway when altering the traffic
pattern at building sites or the like, comprising links
(1) which are interconnected to form a chain of links
and are preferably provided with a warning colour
on the upper side, characterised in that the links (1)
are interconnected via a connecting link (2), which
is respectively pivotally mounted on the adjacent
link (1) via its own spindle (3), both links (1) to be
interconnected respectively having a set-back por-
tion (4) for accommodating the connecting link (2).

2. Marker barrier according to claim 1, characterised
in that each spindle (3) is incorporated in walls (5),
which laterally define the set-back portion (4) in the
longitudinal direction of the marker barrier.

3. Marker barrier according to claim 2, characterised
in that the mounting locations in the walls (5) have
a reinforcement (6).

4. Marker barrier according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the connecting link (2), which
is formed from resiliently deformable material, has
cylindrical recesses (11) for accommodating the
spindles (3), and in that the recesses (11) are con-
nected to the underside of the connecting link (2)
via a gap (12), the spacing between the walls of the
gap (12) being smaller than the diameter of the spin-
dles (3).

5. Marker barrier according to one of claims 1 to 4,
characterised in that the connecting link (2), in lon-
gitudinal cross-section, has the basic form of a rec-
tangle with rounded edges.

6. Marker barrier according to one of claims 1 to 5,
characterised in that parallelepiped recesses (10)
are provided on the underside of each link (1) in the
central region, and frustoconical recesses (9) are
provided in the longitudinal edge regions.
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Revendications

1. Barriére de marquage destinée a étre appliquée sur
une chaussée, notamment pour le marquage d'une
chaussée dans le cas d'une modification de lacon- %
figuration du trafic dans le cas de chantiers ou ana-
logues, constituée par des éléments (1) reliés entre
eux d'une maniére articulée pour former une chaine
de tels éléments et pourvus, de préférence a leur
partie supérieure, d'une couleur d'avertissement, 10

caractérisée en ce

que les éléments (1) sont reliés entre eux par I'in-
termédiaire d'un organe de liaison (2), qui est arti-
culé a I'élément voisin (1) par l'intermédiaire d'un
axe particulier (3), les deux éléments (1) devant étre 15
reliés entre eux comportant respectivement un
épaulement (4) servant a recevoir l'organe de
liaison (2).

2. Barriére de marquage selon la revendication 1, ca- 20
ractérisée en ce que chaque axe (3) estformé, dans
I'épaulement (4), dans des parois (5) réalisant une
limitation naturelle dans la direction longitudinale de
la barriére de marquage.

25

3. Barriere de marquage selon la revendication 2, ca-
ractérisée en ce que les zones de support dans les
parois (5) comportent un élément de renfort (6).

4. Barriére de marquage selon l'une des revendica- 30
tions 1 a 3, caractérisée en ce que l'organe de
liaison (2), qui est formé d'un matériau flexible élas-
tiquement, comporte des évidements cylindriques
(11) servant a loger les axes (3) et que les évide-
ments (11) sont reliés au moyen d'une fente (12) a 35
la face inférieure de I'organe de liaison (2), la dis-
tance entre les parois de la fente (12) étant inférieu-
re au diamétre des axes (3).

5. Barriere de marquage selon I'une des revendica- 40
tions 1 a 4, caractérisée en ce que l'organe de
liaison (2) posséde, en coupe transversale longitu-
dinale, la forme de base d'un rectangle comportant
des bords arrondis.

45

6. Barriere de marquage selon I'une des revendica-
tions 1 a 5, caractérisée en ce que des évidements
parallélépipédiques (10) sont formés dans la zone
médiane de la face inférieure de chaque élément
(1) et que des évidements de forme tronconiques 50
(9) sont disposés dans les zones marginales longi-
tudinales.

55



FIG. |

EP 0 805 901 B1

1
/

/\;4\\

VA

2
/
7
z
A\

11



EP 0 805 901 B1

£l

H
a8
211 1

S

"1#\

(AR E



EP 0 805 901 B1

v ‘Old

S Ol

/ J

‘\gL
-\~~

t 'Old




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

